
‚424 unterschlägt den idealısıerenden harakter des Summarıums als Z nıcht als Z
standsschılderung ist lesen auch dıe erufung auf dıe Vorschriuft 15,4 ist In dıeser Form
vielleicht N1IC| stichhaltıg, S1eE ist keıne „Verheißung“ 42) Warum wırd, WIEe uch
kaum, auch ın dıesem Buch ZUuU[r Jüngerarmut nıcht uch ZZ-56 erwähnt? DıIe Posıtiva: wıichtig

ich dıe Zusammenfassung, dıe einer grundsätzlıchen Auseinanderreißung VO  _ „funktiona-
len  - und zeugnishaften Aspekten wehrt (man lese 104 bıs 108 zusammen!). uch ich {ür
wichtıg, daß deutliıch gemacht wırd, daß das Zeugn1s durch das en „keın 1el 1S das WIT
treben können, sondern ist ıne Konsequenz UNSCICS Lebens ach dem Evangelıum“
CGut ırd der Unterschied zwıischen urchristliıcher un eutiger ArmutspraxI1s dargestellt. Sehr hılf-
reich ist VOT em dıe zweistufige Darstellung der „tradıtionellen aterle“ des eIiu  es (55—64)
un: dessen Eiınsenkung In ıne umfassende geistlıche Haltung („Ausweıtung der tradıtionellen
Materie“): meıne Erfahrungen MIr., daß gerade dieser Punkt (unmittelbarer Gegenstand des
Gelübdes In seinem SCNAUCH Verhältnıs geistlıchen Grundhaltungen) SCINH nla ıßver-
ständnıssen, Unzufriedenheıten und Unklarheıten gıbt Das uch verbindet nıcht 1I1UT Realısmus
mıt Nspruc un: Forderung WET sıch auskennt, weıß, daß 168 gerade be1l uUNsSeTEIN ema nıcht
leicht ist Der Abschnıtt „vVIler praktısche Aspekte der rmut“ 67-108) zeıgt dıe gule theologische
1C| In seinen Teıllschrıtten: „Offenheıt tür Gott“; „Offnung qauf dıe Bruderschaft”; „Vorrangıige
Optıon Tür dıie Armen‘; sa  el  abe (Chnsü TMU und Miıtvollzug se1InNes Heıilsweges“. 1C|
jeder wırd eıt finden. das VO  ; uns ebenfalls besprochene Buch Büchlers ber dıe TIMU beı
Pachomius lesen. uchlers Buch stellt ıne Vertiefung der Thematık Von der Geschichte her
dar ber sollte eigentlıch jeder UOrdensmann, jede Ordensfrau sıch eıt nehmen, Böckmanns
Buch lesen. Es wıird aum jemanden geben, der mu das Buch ist umfangreıch, ist
schwer geschrieben. Und ohl aum Jjemand, der müßte das uch hat MIr nıchts gegeben
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Zeugen christlicher Gotteserfahrung. Hrsg 'OSeE Maınz 1981 Matthıas-
Grünewald-Verlag. 14853 Kitz.. 24 .80
Das Buch stellt, in sehr unterschıiedlicher Form (vgl Sudbrack, /Zu den Beıträgen dieses Bu-
ches, einıge Große christlicher Spiırıtualität VO  S vagrıus Ponticus un: Pachomius
Bacht), Ignatıus Ca Knauer), Meiıster Erckhard Eckert), Jleresa VO  _ Avıla (J Sudbrack),
Therese VO  ; Lisıeux Albrecht), Charles de OUCAau (P Hünermann). Im allgemeınen TIN-
SCH dıe eıträge eINIYES Bıographische, wenıgstens ın Grundhnien (so den Mönchsvätern,
Eckhart, Jeresa, mehr och de Foucauld). Eıinige eıträge tellen den Versuch eıner yste-
matısıerung des geistlıchen Profils der Jeweıls beschriebenen Gestalt dar (Teresa, gnatıus, Eva-
gTIUS Pachomius, auch Therö6se). DiIe eıträge lesen sıch insgesamt abwechslungsreıich, CIne, für
ıch bedauerliche Ausnahme bıldet der Beıtrag bDer ernhar:'! VO ('laırvaux Schellenber-
ger) Ich glaube NıC daß 1ıne solche Zusammenstellung VO  > langen Zıtaten eınen /ugang cdıie-
SCI großen, aber uch problematıschen Gestalt eröffnet, sıcher N1C| iıhrerT Denn VO

en des eıligen, der sich selbst dıe „Chımäre des Jahrhunderts  ee genannt en soll, findet
INa  — nıchts, un! das, W ds AUS seinen lexten vorgelegt wırd, ist ben sehr, sehr umsetzungsbedürf-
t1g Solche Umsetzung In anderen Beıträgen ist SIE geleıstet, nd das macht ihre ualıta us

1er völlıg. Dabeı kennt 11124  —_ VO' N andere, ansprechende un lebendige eıträge scha-
de ber ist das Buch eın instieg In das für viele Ordensleute unbekannte and der großen
geıistlıchen Tradıtionen ich vermulte, C wiıird vielen Lesern viel geben Dies gılt uch für den

\ Grundsatzbeıtrag VonNn TaC (Zur christlıchen otteserfahrung un: Mystik), der ıIn seıner
Ausrıchtung, In seiner Abgrenzung gegenüber eute gängıgen Verzeichnungen 1UT Zustimmung
verdient, un:' der für das Buch ıne gee1gnete Eınführung ist Lippert

WEISHEIPL, James Thomas VOo quın eın en und seıne Theologıe. Graz,
Wıen, öln 1980 Styria-Verlag. 3915., E, 59 —
Man dart dankbar egrüßen, daß der Verlag mıt der vorlıegenden sechr ansprechenden Überset-

dem deutschsprachıgen Publikum e1n Buch zugänglıch MaC) das dıe Aufmerksamkeıt er
A Ihomas VO  —_ Aquın und seıner Tre Interessierten auf sıch ziıehen sollte Der Verfasser, eın
amerıkanıscher Domuinıkaner, der „‚Pontifical Instıtute of Mediaeval Studıies“ ın Jloronto CN
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